
© KBM Sebastian Scheuer

Sprechfunkausbildung 2026

Version 1.7.0



© KBM Sebastian Scheuer



Verfügbare Ausbildungsunterlagen für die 
Sprechfunkausbildung 2026

© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer

Vorhandene Ausbildungsunterlagen für die 
Sprechfunkausbildung 2026



© KBM Sebastian Scheuer

Vorhandene Ausbildungsunterlagen für die 
Sprechfunkausbildung 2026



© KBM Sebastian Scheuer

Vorhandene Ausbildungsunterlagen für die 
Sprechfunkausbildung 2026



Sprechfunkausbildung

Teil 12, Prüfungsfragen

„ONLINE“ Ergebnis
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Themengrundlage nach FwDV / DV 810
1. Gesetzliche Voraussetzungen (Rechtsgrundlagen)

1.1  Bestimmungen für Frequenzzuteilungen zur Nutzung für das Betreiben von

Funkanlagen der Behörden und Organisationen mit  Sicherheitsaufgaben (BOS)

1.2  Richtlinie für den nichtöffentlichen beweglichen Landfunkdienst der

Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben

(Meterwellenfunk-Richtlinie BOS), neu „BOS-Funkrichtlinie“

1.3  Fernsprechgeheimnis (Verpflichtungserklärung) / Geheimhaltungspflicht und

Strafbestimmungen nach dem StGB

2. Technische Grundlagen (Physikalische Grundlagen)

2.1  Begriffe: Funk, Frequenz, Wellenlänge, Frequenzband Kanal, Kanalverteilung,

Funkwellenausbreitung, Gleichwelle, TETRA, Gruppen, TMO, DMO, Repeater, Gateway,

Einzelruf, Notruf, Hilferuf
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Themengrundlage nach FwDV / DV 810
3. Sicherheitskonzept

3.1  Verschlüsselungskonzept der Behörden und Organisationen mit

Sicherheitsaufgaben (BOS)

3.2  Grundfunktion der BOS-Sicherheitskarte

3.3  Fleetmapping „Flottenplanung“ Struktur ILS Regensburg

4. Gerätebedienung

4.1  TETRA, Gruppen, TMO, DMO, Repeater, Gateway, Einzelruf, Notruf, Hilferuf

5. Alarmierung

5.1  Funkalarmierung: Zielsetzung / Anwendung, 

Alarmierungsbekanntmachung – ABek

APRT „Activ Paging Radio Terminal“
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Themengrundlage nach FwDV / DV 810
6. Funkverkehr

6.1  Verkehrsarten: Richtungsverkehr / Wechsel- / Gegensprechen / Bedingtes

Gegensprechen / Relaisstellenverkehr

6.2  Verkehrsformen: Linien- / Stern- / Kreis- / Querverkehr

6.3  Funksprechen nach FwDV / DV 810: Funkrufnamenaufbau / Rufnamen / 

Kennzahlen / Gesprächsablauf
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Themengrundlage nach FwDV / DV 810
7.  Gerätekunde

7.1  4-m-Band: FuG 7b / 8a - 8c

7.2  TETRA: MRT HRT FRT

7.3  FMS „Funkmeldesystem“, Geräteeinbau der Funkgeräte

8.  Funksprechübung, Handlungsanweisung Digitalfunk 

9.  Kartenkunde, UTM, what3words

10. Nachrichten, Führungskonzept Landkreis Cham

11. Einsatzleitung, BayFwG, BayKSG, KEZ

12. Prüfungsablauf, Theorie & Praxis
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Sprechfunkausbildung

Teil 1, Rechtsgrundlagen
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Verschwiegenheitspflicht
Alle Teilnehmer am Sprechfunkverkehr unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. Das ergibt sich aus den Paragraphen
des Strafgesetzbuches. Es gilt auch für alle, die ehrenamtlich am Sprechfunkverkehr teilnehmen. Die Teilnehmer
müssen über die Verschwiegenheitspflicht unterwiesen und verpflichtet werden. Über diese Verpflichtung ist eine
Niederschrift anzufertigen.

§ 201 Verletzung der Vertraulichkeit des Wortes

- Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu drei Jahre

- Aufnahme nichtöffentlich gesprochene Worte auf  Tonträger

- hergestellte Aufnahmen gebraucht oder Dritter zugänglich macht

- Abhörgerät abhört (Polizeifunk)

§ 203 Verletzung von Privatgeheimnissen

- Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr

- Weitergabe von Privat-, Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse

- Gültig auch nach dem Tod des Betroffenen

§ 331 Vorteilsannahme

- Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahre

- Forderung von Gegenleistungen

§ 332 Bestechlichkeit

- Geldstrafe oder Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahre

- Äußerung der Bereitschaft zur Annahme

§ 353b Verletzung des Dienstgeheimnisses und einer besonderen Geheimhaltungspflicht

- Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahre

§ 358 Nebenfolgen

- Gericht kann die Fähigkeit öffentliche Ämter zu bekleiden, aberkennen. © KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer



B O S =

B .  .  .  .  .  .  .        und

O .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .        mit

S .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

B O S     sind:

1.1     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.2     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.3     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.4     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.5     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.6     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

1.7     .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . © KBM Sebastian Scheuer



Organisation: Kennwort:
Staatsministerium des Innern Greif

Arbeiter-Samariter-Bund Sama

Bayer. Rotes Kreuz Rot-Kreuz

Bergwacht (Bergrettung) Bergwacht

Wasserwacht (Wasserrettung) Wasserwacht

Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft Pelikan

ILS (Integrierte Leitstelle) Leitstelle 

Feuerwehr Florian

Johanniter-Unfall-Hilfe Akkon

Malteser Hilfsdienst Johannes

Technisches Hilfswerk Heros

Katastrophenbehörde Kater

Rettungshubschrauber Christoph

sonstige BOS anerkannte Rettungsdienste Rettung

Dienstleister & Service Service
© KBM Sebastian Scheuer



Sprechfunkausbildung

Teil 2, Technische Grundlagen
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TETRA Basisstation „Lamberg“
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Sprechfunkausbildung

Teil 2.1, betriebliche Grundlagen
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Antwort:  JA  oder  NEIN? © KBM Sebastian Scheuer
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Das Umschalten eines Funkgeräts auf eine nicht zugewiesene Gruppe,

ist zur funkbetrieblichen Zusammenarbeit nur kurzzeitig vorübergehend laut

Anweisung durch die ILS und die besondere Feuerwehrführungskraft zulässig!
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TAKTIK!
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Sprechfunkausbildung

Teil 3, Sicherheitskonzept
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Wird ein 

einge-

buchtes HRT 

stromlos 

gemacht, 

bleibt es im 

System 

angemeldet, 

obwohl das 

HRT aus ist!
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Externer Kartenleser (MRT)
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„NEU“ Kurzwahllisten Motorola

Bereich der ILS Regensburg

WR_R# 
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KW 3256*

Kurzwahl (KW)
1. Eingabe der KW über 10er-Tastaur

2. nach KW zusätzlich „Stern“ wählen

3. KW (Gruppe) wird im Display angezeigt

4. bestätigen mit „Anlage“

SoG_4_R = ?

KW 3204*

SoG_20_R = ?

KW 3220*
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TMO-Sprechgruppen

Für den Landkreis Cham wurden folgende TMO-Sprechgruppen zugeteilt:

Beim Einsatz der 

Kreiseinsatzzentrale 

(Führungsstufe D) werden die 

Gruppen den

alarmierten Fahrzeugen gem. dem 

KBI-Bereich zugewiesen. Es gilt 

folgende Zuordnung:

FüSt_1_CHA KBI-Bereich 6

FüSt_2_CHA KBI-Bereich 2

FüSt_3_CHA KBI-Bereich 3

FüSt_4_CHA KBI-Bereich 4

FüSt_5_CHA KBI-Bereich 5



Sprechfunkausbildung

Teil 4, Gerätebedienung
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Motorola HRT MTP 850

Ein / Aus

Lautstärke-Drehknopf
Sprechtaste, PTT

Notruftaster
Navigationstasten 
Status LED 
Tastensperre (Menü +     )

Menü 
TMO / DMO

© KBM Sebastian Scheuer

„Status 5“ NEU!
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Motorola 
HRT MT6650
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Ein / Aus
Lautstärke-Drehknopf
Notruftaster
Menü 
Ordner „TMO, DMO, Gateway, Repeater“
Status LED 
Tastensperre (Menü +     )

TMO / DMO 

© KBM Sebastian Scheuer



Motorola Bedienhand-
apparat Ethernet

Ein / Aus

Lautstärke-Drehknopf
Sprechtaste, PTT

Notruftaster
Navigationstasten 
Status LED 
Tastensperre (Menü +     )

Menü 
TMO / DMO 
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Sprechfunkausbildung

Teil 5.1, Alarmierung „analog“
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Fünf-Ton-Folgeruf
Für die Funkalarmierung von BOS-Angehörigen wird seit 1975 bundeseinheitlich ein 
Fünf-Ton-Folgeruf verwendet, der auf einer vom Zentralverband der Elektroindustrie 
(ZVEI) genormten Tonfrequenzreihenfolge von elf Töne aufbaut.
Den Ziffern von 0 bis 9 werden zehn Tonfrequenzen zugeordnet: 

1 = 1060 Hz
2 = 1160 Hz
3 = 1270 Hz
4 = 1400 Hz
5 = 1530 Hz
6 = 1670 Hz

7 = 1830 Hz
8 = 2000 Hz
9 = 2200 Hz
0 = 2400 Hz
W= 2600 Hz

Die elfte Tonfrequenz von 2600 Hz dient als Wiederholungs- bzw. als Weckzeichen.

Alarmnummer für die Feuerwehr im Landkreis Cham:   Code 29 261   

1. Stelle: „Bayern“ 2 2. Stelle: „Feuerwehr Landkreis Cham“ 9

Vorlauf Pause Pause

Vorlauf Pause Pause

Fünftonfolge Fünftonfolge Weckton Durchsage

Sirenenauslöseton

675 Hz + 1240 Hz

© KBM Sebastian Scheuer



Fünf-Ton-Folge die für den Kanal 462 vergeben wurden

1. Stelle steht für das Land Bayern

2. Stelle wurde wie folgt vergeben:

2 0 _ _ _ FF Landkreis Freyung-Grafenau

2 1 _ _ _ FF Landkreis Günzburg

2 2 _ _ _ FF Landkreis Forchheim

2 3 _ _ _ FF Landkreis Hof

2 4 _ _ _ BF München

2 5 _ _ _ BF München

2 6 _ _ _ frei

2 7 _ _ _ frei

2 8 _ _ _ FF Landkreis Garmisch-Partenkirchen

2 9 _ _ _ FF Landkreis Cham

462 GU

© KBM Sebastian Scheuer
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Blick auf die neuen Dispositionsplätze ILS Regensburg
Bild: 08/2023

Notrufaufnahme:

Disposition:

Alarmierung:

GIS (Geografisches Informations-System):

Statusbildschirm:

© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer

Blick auf die neuen „AAP-Platz“ ILS Regensburg



Statusmeldungen vom Fahrzeug werden auf dem 
*Statusbildschirm am Arbeitsplatz des Disponenten in 

der ILS-Regensburg wie folgt visuell dargestellt: 
ELDIS III BY *

© KBM Sebastian Scheuer

Blick auf den „ELP1“
ILS Regensburg



Statusmeldungen vom Fahrzeug werden auf dem 
*Statusbildschirm am Arbeitsplatz des Disponenten in 

der ILS-Regensburg wie folgt visuell dargestellt: 
ELDIS III BY *

© KBM Sebastian Scheuer

Blick auf den „ELP1“ ILS Regensburg
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Verknüpfung 
RD:

Schlagwort
siehe Anlage der ABeK:

Einsatzstichwort:Ober-Begriff:

2 RTW + ELRDim Gebäude/DachstuhlB3Brand

Stand: 01/2025
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TPG2200
TETRA-Pager
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Die größte Reichweite eines BOS-Funkgeräts wird erreicht, 

wenn die üblicherweise verwendete Antenne
- möglichst senkrecht steht
- auf dem Fahrzeugdach montiert ist

© KBM Sebastian Scheuer
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K 462 K 462

K 462
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Fahrzeug 1 Fahrzeug 2

Kann Fahrzeug 1 mit Fahrzeug 2 kommunizieren?

Was muss bei Fahrzeug 2 geändert werden, damit 

die beiden Fahrzeuge kommunizieren können?
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K 462

K 462

K 462
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Sprechfunkausbildung

Teil 6.2, Verkehrsformen
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Verkehrsformen:

-Kreisverkehr

-Sternverkehr



„Taste 5“

© KBM Sebastian Scheuer

Sprechwunsch „Taste 5“ zwei Sekunden drücken!



Statusmeldungen

vom Fahrzeug:

Funkmeldesystem „FMS“ digital!

Fernaufträge von

der Leitstelle:

0  Dringender Sprechwunsch
1  Einsatzbereit über Funk
2  Auf Wache
3  Einsatz übernommen
4  Am Einsatzort
5  Sprechwunsch
6  Nicht einsatzbereit
● NOTRUF-TASTE

A  Notarzt ist alarmiert
C  Einsatz bereit melden
E  Einrücken/Abbrechen
F  über Telefon melden
H  Wache anfahren
J  Sprechaufforderung
L  Lagemeldung abgeben
P  Pause
c  Status korrigieren
d  Ziel angeben
h  Ziel informiert
o  Standort halten

© KBM Sebastian Scheuer



- einsatzklar melden:       5 J „Sprechaufforderung“

„bei uns ist ein Alarm eingegangen, was ist los, kommen“
C „Einsatzbereit melden“

Einsatz wiederholen:       3

- Lagemeldung:             L „Lagemeldung abgeben“

- am Einsatz:                   4

an der Einsatzstelle über DMO 307_F*

„beim Einsatzleiter melden“

- Einsatzstelle abmelden: 1

„Florian Furth 40/2 Einsatzstelle ab!“

- Feuerwehrwache ein:    2

Ablauf eines Einsatzes!

© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer

Ablauf eines 
Einsatzes!

Kenntnis über den 
Einsatz vorhanden!
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MENU

Meine Infos

Info Funkgerät

Motorola

MTP850FuG

Software

Version:

MR17.5M

ISSI:

6563295

TEI:

000148221124590

SN:

890TQQ5498

OPTA:

BYKATCHA0262

100106563295

Praktische Übungen mit HRT Motorola MTP850 FuG
(mit dem Teilnehmer diese einzelnen Funktionen durchgehen und Funktionen erklären!)

Zum Beispiel: HRT Motorola MTP850 FuG, Florian Cham Land 1/1

© KBM Sebastian Scheuer
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Sprechfunkausbildung

Teil 9, Kartenkunde

© KBM Sebastian Scheuer



2. Das Gradnetz
Damit man sich auf die Erdoberfläche zurechtfinden kann, wurde bereits frühzeitig die Erde mit einem Gradnetz überzogen.
Dieses Gradnetz läuft vertikal durch die beiden Pole und horizontal parallel zum Äquator. Diese Linien schneiden sich
rechtwinklig. Die von Pol zu Pol laufenden Halbkreise, werden Längengrade (oder Meridiane) genannt. Die parallel zum
Äquator verlaufenden Vollkreise heißen Breitengrade.

Dieses Gradnetz bildet die Grundlage zur Vermessung der Erde und für das geographische Koordinatensystem. Es gibt
insgesamt 360 Längengrade und 180 Breitengrade.

Der Längengrad, der durch Greenwich (England) läuft, wurde zum Null-Längengrad bestimmt. Die Nummerierung erfolgte vom
Null-Längengrad bis 180 Grad ostwärtiger Länge und 180 Grad westlicher Länge.

Die Breitengrade laufen alle parallel und sind ebenfalls nummeriert. Der Breitengrad 0 ist der Äquator, der die 180
Breitengrade in 90 Grad nördlicher Breite und 90 Grad südlicher Breite unterteilt.

Da dieses System nicht überall auf der Erdoberfläche gleiche Verhältnisse schafft, wurde ein anderes System geschaffen, das
unter der Bezeichnung UTM-Gitter bekannt ist. UTM-Gitter ist die Abkürzung für „Universales Transversales Mercator-Gitter“.

1. Was ist eine Karte?

„Die Karte ist ein verkleinertes verebnetes, durch Kartenzeichen
erläutertes, maßstabsgerechtes Abbild eines Teiles der Erdoberfläche.“

© KBM Sebastian Scheuer



3. Das UTM-Gitter
3.1 Zonen, Band, Zonenfeld
Die gesamte Erdoberfläche zwischen 80 Grad nördlicher Breite und 80 Grad südlicher Breite – die Polflächen
werden ausgeklammert – wird in 60 Zonen eingeteilt. Jede Zone besteht aus 6 Längengraden
(360 Längengrade : 6 Längengrade = 60 Zonen). Die Zonen werden auch „Meridianstreifen“ genannt.

Die Zonen sind nummeriert und zwar von 1 bis 60. Die Zählung beginnt bei 180 Grad westlicher Länge
und endet bei 180 Grad ostwärtiger Länge.

Parallel zum Äquator wird die Erdoberfläche ebenfalls unterteilt. Diese Unterteilung wird mit Band bezeichnet. Zur
Unterscheidung werden sie durch Buchstaben gekennzeichnet (einige Buchstaben wurden ausgelassen, um
Verwechselungen zu vermeiden). Jedes Band umfasst 8 Breitengrade.
Dadurch entstehen 20 Bänder.

Durch diese beiden Unterteilungen entstehen Zonenfelder, die auch Gitterzonen genannt werden. Zur Kennzeichnung der
Zonenfelder werden die Zahl der Zone und der Buchstabe des Bandes angegeben. Dabei wird erst der Ostwert (Zone) und
dann der Nordwert (Band) angegeben.

3.2 Gitterquadrate
Da die Unterteilung in Zonenfelder nicht ausreichend ist, um einen Punkt im Gelände genau beschreiben zu können, wurden
die Zonenfelder noch in Quadrate mit 100 Kilometern Seitenlänge unterteilt. Die Quadrate werden Gitterquadrate genannt.
Zur Kennzeichnung sind die Gitterquadrate mit zwei Buchstaben versehen.

© KBM Sebastian Scheuer
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In welchen 
Zonenfeld 

befindet sich 
der Landkreis 

Cham?

33U
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UTM-Karte EINNORDEN!
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whats3words

ortskundige.begriff.millionen

Wir haben die Welt in 3 m x 3 m 

große Quadrate aufgeteilt und 

jedem eine einmalige 

Kombination von drei Wörtern 

zugeteilt. Dadurch entsteht das 

einfachste System, Orte 

punktgenau zu finden und zu 

teilen.



Sprechfunkausbildung

Teil 10, Nachrichten

© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer



© KBM Sebastian Scheuer

4-fach
Nachrichtenvordruck
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Sprechfunkausbildung

Teil 11, BayFwG
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- Kraft Gesetz 1. Kdt.   ⇛ Gruppenführer (GF)

- Durch Übernahme federführender Kdt. (ist verpflichtet)

- Durch Übertragung KBM-Funk; KBM-Jugend; KBM-Gefahrgut

© KBM Sebastian Scheuer
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Helmkennzeichnung

© KBM Sebastian Scheuer
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§ 16, Einsatzleitung in besonderen Fällen
(1) 1 Befinden sich im Fall des Art. 18 Abs. 2 Satz 1 BayFwG weder der Kommandant noch sein Stellvertreter am Schadensort,
übernimmt der Einheitsführer (Gruppenführer / Zugführer) der zuerst eintreffenden taktischen Einheit einer Feuerwehr aus dem
Gemeindegebiet des Schadensorts die Einsatzleitung. 2 Ein später hinzukommender Einheitsführer gleicher Funktion unterstellt
sich dem zuerst eingetroffenen Einheitsführer. 3 Ein höherer taktischer Einheitsführer (Zugführer / Verbandsführer) übernimmt die
Einsatzleitung, auch wenn dieser erst zu einem späteren Zeitpunkt an der Einsatzstelle eintrifft.

(2) 1 Erstreckt sich ein besonders brandgefährdetes Objekt über das Gebiet mehrerer Kreisverwaltungsbehörden, kann die
Regierung die Einsatzleitung allgemein abweichend von Art. 18 BayFwG regeln. 2 Das gilt auch für Objekte, zu deren Schutz die
Mehrzahl der nach der Alarmplanung vorgesehenen technischen Einsatzmittel von einer Feuerwehr einer benachbarten kreisfreien
Gemeinde oder aus einem benachbarten Landkreis gestellt wird.

(3) Befindet sich die Schadensstelle auf Liegenschaften bundeseigener Verwaltung, kann die Kreisverwaltungsbehörde die
Einsatzleitung einem Bediensteten des Bundes übertragen, soweit nicht der Bund dort ohnehin schon die Zuständigkeit für den
abwehrenden Brandschutz ausübt.

(4) 1 In Bergbaubetrieben nimmt die nach dem Bundesberggesetz 3) verantwortliche Person die Einsatzleitung wahr, sofern das
Bergamt im Einzelfall nichts anderes anordnet. 2 Das Bergamt kann die Einsatzleitung auch selbst übernehmen.

(5) In den Fällen der Absätze 3 und 4 ist diejenige Person zur Beratung des Einsatzleiters beizuziehen, der außerhalb der dort
genannten Liegenschaften oder Betriebe die Leitung der eingesetzten Feuerwehren zustünde.

(6) Bei Einsätzen in Waldgebieten legt der Einsatzleiter die Schwerpunkte der Abwehrmaßnahmen im Benehmen mit der
Forstbehörde fest.

(7) 1 Bei mehreren zeitgleich ablaufenden Feuerwehreinsätzen zur Bewältigung eines oder mehrerer Ereignisse im
Zuständigkeitsbereich einer Kreisverwaltungsbehörde können besondere Führungsdienstgrade die Koordinierung der Einsätze im
Bereich der Kreisverwaltungsbehörde übernehmen. 2 Das persönliche Eintreffen an einer Einsatzstelle ist dazu nicht erforderlich.
3 Die besonderen Führungsdienstgrade haben in diesem Fall gegenüber den Einsatzleitern an den einzelnen Einsatzstellen und
gegenüber einer eingerichteten Kreiseinsatzzentrale im Rahmen dieser Koordinierung Weisungsbefugnis.

© KBM Sebastian Scheuer



Art. 18 „Einsatzleitung“

(1) 1Der Einsatzleiter hat den Einsatz der Feuerwehren und aller Hilfskräfte (Art. 24 Abs. 1) an der Schadensstelle zu
leiten und, wenn notwendig, weitere Feuerwehren und Hilfskräfte anzufordern. 2Er lässt die Einsatz- und Hilfskräfte
versorgen und ablösen.
(2) 1Einsatzleiter ist der Kommandant der Freiwilligen oder der Pflichtfeuerwehr des Schadensorts, mit Eintreffen von
Einsatzkräften der Berufsfeuerwehr des Schadensorts der Leiter dieser Einsatzkräfte. 2Kommen mehrere Freiwillige
Feuerwehren oder Pflichtfeuerwehren einer Gemeinde ohne Berufsfeuerwehr zum Einsatz, so kann der
Feuerwehrkommandant, dem die Aufgaben gemäß Art. 16 Abs. 2 Satz 1 obliegen, die Einsatzleitung übernehmen.
(3) 1In Betrieben oder Einrichtungen mit Werkfeuerwehr leitet deren Leiter den Einsatz. 2Die Befugnisse gemäß Art. 24
Abs. 1 und 3 stehen ihm dabei nicht zu. 3Der Leiter der Einsatzkräfte einer hilfeleistenden Feuerwehr kann die
Einsatzleitung übernehmen, wenn deren technische Einsatzmittel, die der Werkfeuerwehr erheblich überwiegen.
(4) 1Treffen örtlich zuständige besondere Führungsdienstgrade (Art. 19 und 21) ein, so kann der jeweils Ranghöchste
die Einsatzleitung übernehmen. 2Besondere Führungsdienstgrade der Freiwilligen Feuerwehr einer kreisfreien
Gemeinde können die Einsatzleitung in einem benachbarten Landkreis, besondere Führungsdienstgrade aus einem
Landkreis die Einsatzleitung in einer benachbarten kreisfreien Gemeinde übernehmen. 3Bei gleichem Rang
entscheidet die Zuständigkeit für den Schadensort.
(5) 1Der Kreisbrandrat kann die Einsatzleitung im Einzelfall auch einer anderen geeigneten Person übertragen. 2Soll
die Einsatzleitung für eine oder mehrere kreisangehörige Gemeinden auf Dauer übertragen werden, ist die Zustimmung
des Landratsamtes nötig.
(6) Der dem gehobenen oder höheren feuerwehrtechnischen Dienst angehörende Leiter von Einsatzkräften einer
Berufsfeuerwehr kann die Einsatzleitung stets übernehmen. Satz 1 gilt für gleich qualifizierte Leiter von Einsatzkräften
einer Ständigen Wache im eigenen Gemeindegebiet entsprechend.
(7) Das Staatsministerium des Innern kann durch Rechtsverordnung die Einsatzleitung für besondere Fälle, vor allem
für Einsätze in besonderen Gebieten, abweichend regeln.
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Kater Arrach 13/1 (NEU)
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Sprechfunkausbildung

Teil 11, KEZ-Cham
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Stand: 05/2021

Einsatzarbeitsplatz „KEZ Cham 3“
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Feuerwehr-Führungsspitze im Landkreis Cham einschl.
der Kreisbrandinspektoren und Kreisbrandmeister

TETRA „FW_CHA“ Kanal „462 U/G“
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AB und Sonderfahrzeuge Feuerwehr im Landkreis Cham

© KBM Sebastian Scheuer

KBI-6KBI-5KBI-4KBI-3KBI-2Landkreis

AB Gefahrgut, FURAB Ladeboden, RÖZAB Logistik, ARRAAB Ladefläche, 

CHA

AB Mulde, RODKAT CHA 

10/1
AB Mulde, FURAB Logistik, RÖZAB Ladeboden, ARRAAB SLM, CHAAB Hygiene, 

ROD

KAT CHA 

14/1
AB Notkühlung, 

FUR

AB Ölwehr, RÖZAB Besprechung, ARRAAB Dekon PV, CHAAB Wasser, RODKAT CHA 

17/1
AB Schlauch, WALAB Wasser, ARRAAB Dekon E, CHAKAT CHA 

36/1
AB Wasser, WALAB Mulde, CHAKAT CHA 

39/1
AB WFS, WALAB Stickstoff, CHAKAT CHA 

59/1
AB Wasser



Funkrufnamenverzeichnis Feuerwehr
Inspektionsbereich Roding

TMO „FW_CHA“  Kanal „462 U/G“
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Funkrufnamenverzeichnis Feuerwehr
Inspektionsbereich Cham

TMO „FW_CHA“   Kanal „462 U/G“
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Funkrufnamenverzeichnis Feuerwehr
Inspektionsbereich Bad Kötzting

TMO „FW_CHA“   Kanal „462 U/G“

© KBM Sebastian Scheuer
Stand 01/2026
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Funkrufnamenverzeichnis Feuerwehr
Inspektionsbereich Waldmünchen

TMO „FW_CHA“  Kanal „462 U/G“
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Funkrufnamenverzeichnis Feuerwehr
Inspektionsbereich

Furth im Wald – Hohenbogen-Winkel
TMO „FW_CHA“ Kanal „462 U/G“
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Hinweise 
Prüfung!

Theorie Online!
Praxis!



Sprechfunkausbildung

Teil 12, Prüfungsfragen

„ONLINE“ Ergebnis
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1. Bei dem Funkrufnamen „Kater Arrach 13/1 oder Kater Katzbach 13/1“ handelt es sich um

O eine funktionsbezogene Kennzahl (Führungskraft des Landratsamtes Cham)
O den 1. Luftbeobachter des Landkreises Cham
O die Unterstützungsgruppe Örtliche Einsatzleitung (UG-ÖEL)
O eine örtliche Einsatzleitung im Landkreis Cham

2. Reflexionen von Funkwellen

O finden nicht statt
O können den Sprechfunkverkehr beeinträchtigen
O können die Sendeendstufe des Funkgeräts zerstören
O können bewirken, dass auch dort noch Sprechfunkverkehr möglich ist, wo keine Sichtverbindung

zur Gegenstelle besteht

3. Welche Aussage bezüglich des Richtungsverkehrs ist richtig?

O Typisches Anwendungsbeispiel ist die Auslösung von Sirenen über Analog-Funk
O Typisches Anwendungsbeispiel ist der Rettungsdienst, wo die Einsatzfahrzeuge nur mit der Leitstelle, nicht jedoch 

untereinander Nachrichten austauschen
O Richtungsverkehr kann nur im Wechselverkehr durchgeführt werden
O Typisches Anwendungsbeispiel ist die Auslösung von Funkmeldeempfängern über Analog-Funk

4. Die kreisfreie Stadt X-Hausen und der Landkreis X-Hausen betreiben jeweils eine ortsfeste Landfunkstelle. 

Welchen Funknamen haben die Funkstellen?

O Kater X-Hausen und Kater X-Hausen (kein Unterschied)
O Kater X-Hausen Stadt und Kater X-Hausen
O Kater X-Hausen Stadt und Kater X-Hausen Land
O Kater X-Hausen und Kater X-Hausen Land
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5. Ein vollständiger Funkrufname für die bewegliche Funkstelle besteht aus

O Ortsbezeichnung und Kennzahl
O Kennwort, Bezeichnung des ursprünglichen Einsatzbereiches und Kennzahl
O Kennwort, Ortsbezeichnung der Schadensstelle und Kennzahl
O Kennwort und 3 Kennzahlen

6. Während Sie mit der Durchsage einer Einfachen-Nachricht beschäftigt sind, wird Ihnen eine

Sofort-Nachricht zur Beförderung vorgelegt. Welche Maßnahme ist richtig?

O Ich unterbreche den bestehenden Sprechfunkverkehr und beginne unverzüglich mit der Beförderung
der Sofort-Nachricht

O Ich weise den Auftraggeber der Nachricht darauf hin, dass Sofort-Nachrichten aus Geheimhaltungsgründen nur über 
Drahtverbindung abgesetzt werden dürfen

O Ich fahre fort mit der Durchsage der Einfach-Nachricht bis die aufnehmende Sprechfunkstelle den 
Sprechfunkverkehr mit „Ende“ abgeschlossen hat und beginne dann mit der Beförderung der Sofort-Nachricht.

7. Auf welche Gruppe muss ein HRT oder MRT geschaltet werden um Kontakt mit der ILS

zu bekommen?

O TMO-Gruppe
O DMO-Gruppe
O Wechselsprech-Gruppe
O Gegensprech-Gruppe
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8. Kreuzen Sie den vorschriftsmäßigen Verlauf des folgenden Funkgesprächs an:

O Florian 21/1 von Kater Arrach 13/1 kommen
O Florian 21/1 für Kater Arrach 13/1 kommen
O Florian Lam 21/1 für Kater Arrach 13/1 kommen
O Florian Lam 21/1 von Kater Arrach 13/1 kommen
____________________
O Hier 21/1, kommen
O Hier Florian, 21/1, kommen
O Florian Lam 21/1 hört, kommen
O Hier Florian Lam 21/1, kommen
____________________
O Brauchen Sie Verstärkung? kommen
O Frage: Brauchen Sie Verstärkung? kommen
O In 10 Minuten wird sich ein TLF 16/25 aus einem anderen Einsatz zurückmelden.

Frage: Soll ich es zu Ihnen schicken? kommen
O Frage: Brauchen Sie Verstärkung?
____________________
O Wahrscheinlich nicht, kommen
O Nein, kommen
O Wir kommen alleine zurecht, kommen
O Danke nein, kommen
_____________________
O verstanden, Ende
O Empfangsbestätigung 14.15 Uhr Ende
O verstanden, Kater Arrach 13/1, Ende
O Gesprächsende 14.15 Uhr, Ende
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9. Mit welchem Wort wird eine Funkstelle zum Sprechen aufgefordert?

O sprechen
O kommen
O hört

10. Kreuzen Sie die Aufzählung(en) an, bei der (denen) eine oder mehrere Organisationen oder

Einrichtungen nicht zu den Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)

gehört?

O Berufsfeuerwehr, Bundeszollverwaltung, Technisches Hilfswerk (THW)
O Polizei, Luftrettungsstaffel Bayern, Deutsches Rotes Kreuz
O Landratsamt, Bundespolizei, Landeskriminalamt

11. Ihre Einheit wurde per FME und per Sirene alarmiert und Sie treffen als erster am Gerätehaus

ein. Ein Alarm Fax ist nicht vorhanden. Was ist unverzüglich zu tun?

O Fahrzeugfunk „MRT“ einschalten und Taste 5 „Sprechwunsch“ kurz drücken
O Fahrzeugfunk einschalten und Leitstelle rufen
O Fahrzeugfunk einschalten und Taste 5 „Sprechwunsch“ ca. 2 Sekunden drücken
O Nach verschicken Sprechwunsch auf Sprechaufforderung warten und Einsatzauftrag von Leitstelle 

erfragen

© KBM Sebastian Scheuer



12. Ordnen Sie einem FRT BOS-Funkgerät der angegebenen Behörde oder Organisation das richtige Kennwort zu:

O Regieeinheit a) Leitstelle

O Arbeiter Samariterbund b) Kater

O Rettungsleitstelle c) Heros

O Johanniter Unfallhilfe d) Johannes

O Bayer. Rotes Kreuz e) Sama

O Malteser Hilfsdienst f) Florian

O Feuerwehr g) Rotkreuz

O Technisches Hilfswerk h) Akkon

13. Das Sprechfunkgerät einer beweglichen Funkstelle in einem Funkverkehrskreis soll abgeschaltet werden. Welche 

Verpflichtung besteht?

O abmelden im Funkverkehrskreis
O keine
O Tonruftasten wechselseitig drücken
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14. Wie erhalten wir im Digitalfunk „TETRA“ eine Abhörsicherheit?

O Es erfolgt eine Verschlüsselung der Sprache
O Ende zu Ende Verschlüsselung kommt zur Anwendung
O Nur registrierte TETRA-Endgeräte können am Funkverkehr teilnehmen
O Funkgerät kann nur mit zugehöriger BOS-Sicherheitskarte betrieben werden

15. Wie kann man im Digitalfunk einen Notruf auslösen?

O Durch Drücken der Taste "0"
O Durch eine Sprachdurchsage "Hier ist ein Notruf"
O Durch Drücken der orangen Taste am Funkgerät
O Durch Drücken der orangen Taste am Bedienteil bzw. Faustmikrofon

16. Aus dem Funkrufnamen „Florian Furth 40/2“ schließen Sie, dass

O die Feuerwehr Furth mindestens 2 solche Fahrzeuge besitzt
O er einer Fahrzeugfunkanlage zugewiesen wurde
O der Rufname unvollständig ist
O im Landkreis Cham mindestens 40 solche Fahrzeuge vorhanden sind

17. Die größte Reichweite eines BOS-Funkgeräts wird erreicht, wenn die üblicherweise verwendete

Antenne

O möglichst senkrecht steht
O blank poliert ist
O auf dem Fahrzeugdach montiert ist
O Stromlinienförmig den Fahrzeugkonturen angepasst wird
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18. Welche Buchstabierweise (Inlandsalphabet) des Wortes „Duplex“ ist richtig?

O Dora, Ursula, Paula, Ludwig, Emil, Xaver
O Dora, Ulrich, Paula, Ludwig, Emil, Xanthippe
O Dora, Ulrich, Paula, Ludwig, Erwin, Xaver
O Delta, Ulrich, Paul, Ludwig, Emil, Xaver

19. Sie führen Sprechfunkverkehr (analog) in einer Umgebung mit hohem Lärmpegel durch.

Aus taktischen Gründen können Sie den Standort nicht wechseln.

Ihre Gegenstelle beklagt sich, dass sie wegen Lärms wenig verstehen kann.

Welches Verhalten ist jetzt richtig?

O Ich spreche so laut, dass ich den Lärmpegel übertöne
O Ich stelle den Lautstärkeregler auf Maximum
O Ich schirme den Lärm mit der hohlen Hand vom Mikrofon ab und spreche mit normaler Lautstärke möglichst nahe am Mikrofon
O Ich stelle den Lautstärkeregler auf Minimum

20. Die Koordinate NU 374 581 bezeichnet

O eine Geländefläche 100 m x 100 m
O einen Geländepunkt
O eine Geländefläche 10 m x 10 m
O eine Geländefläche 50 m x 50 m auf der Landkarte „Neu-Ulm“
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22. Welche Aussage bezüglich des Wechselverkehrs ist richtig?

O Es kann gleichzeitig gesendet und empfangen werden
O Man benötigt zwei unterschiedliche Frequenzen
O Er wird vorwiegend im DMO-Mode verwendet
O Es kann abwechselnd gesendet und empfangen werden

21. Welche Koordinate hat der angegebene Punkt?

O 777 873
O 873 777
O 783 887
O 773 877

23. Bei der Durchsage einer Nachricht hat sich der Sprechfunker versprochen und will den

Fehler richtig stellen. Welche Formulierung ist richtig?

O Die Verpflegung trifft in einer Stunde - ich verbessere - in einer zwei Stunden ein, kommen
O Die Verpflegung trifft in einer Stunde - ich berichtige - die Verpflegung trifft in zwei Stunden ein, kommen
O Die Verpflegung trifft in einer Stunde - ich berichtige - in zwei Stunden ein, kommen
O Die Verpflegung trifft in einer Stunde - ich berichtige - zwei Stunden ein, kommen

24. Eine formlose Nachricht ist

O eine Meldung
O eine Durchsage
O ein Spruch
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25. Bei einem Sammelruf erfolgt der Anruf

O mit dem eigenen Rufnamen an erster Stelle: „Kater X an alle ..........“.
O mit den Worten: An alle von Kater X ..........“.
O durch Nennung aller Sprechfunkstellen: „Florian X, Sama Y, Akkon Z, ....von Kater X

kommen.
O immer mit Nennung der Uhrzeit: „Kater X 11.30 Uhr an alle ..........“.

26. Welche Aussage bezüglich des Kreisverkehrs ist richtig?

O Mehrere Sprechfunkbetriebsstellen können gleichberechtigt Nachrichten austauschen
O Eine Fernmeldebetriebsstelle ist mit der Leitung zu beauftragen
O Er kann nur im Wechselverkehr durchgeführt werden
O Er kann nur im Relaisbetrieb durchgeführt werden

27. Funkrufnamen

O werden dann verwendet, wenn man eine unbekannte Gegenstelle ruft
O sind nach der erstmaligen Inbetriebnahme des Funkgeräts bei der zuständigen Außenstelle

der Bundesnetzagentur zu beantragen
O werden zugewiesen und dürfen nicht selbständig geändert werden
O legt der Einsatzleiter vor Beginn des Einsatzes für die beteiligten Einsatzkräfte fest, um Verwechslungen zu vermeiden
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28. Bei welcher Aufzählung gehören sämtliche Behörden/Organisationen zu den Behörden

und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS)?

O Berufsfeuerwehr, Telekom, Bundespolizei
O Technisches Hilfswerk, Militärpolizei (Feldjäger), Deutsches Rotes Kreuz
O Malteser Hilfsdienst, Luftrettungsstaffel Bayern, Landeskriminalamt
O Polizei, Bundeszollverwaltung, Freiwillige Feuerwehr

29. Das Umschalten eines Funkgeräts auf eine nicht zugewiesene Gruppe

O ist nur zum Abhören erlaubt
O ist nur dann erlaubt, wenn die telefonische Erreichbarkeit sichergestellt ist
O ist nur auf Anweisung der unteren Katastrophenschutzbehörde zulässig
O ist zur funkbetrieblichen Zusammenarbeit nur kurzzeitig vorübergehend laut

Anweisung durch die ILS und die besondere Feuerwehrführungskraft zulässig

30. Wer verwendet den Funkrufnamen Florian X-Hausen 1 auf TMO + DMO?

O Jeder Einsatzleiter
O Der örtlich zuständige Kdt. (bzw. bei Abwesenheit Vertreter) mit MRT-Gerät
O Der örtlich zuständige Kdt. (bzw. bei Abwesenheit Vertreter) mit HRT-Gerät (Kdo.-Gerät)
O Der Gruppenführer jeder Einheit
O Der KBM, KBI oder KBR

© KBM Sebastian Scheuer



31. Zwei Helfer mit je einem TETRA-Funkgerät sind nebeneinander im Einsatz. Jedes Mal, wenn einer die Sprechtaste

drückt, um eine Meldung abzusetzen, ist eine Rückkopplung am Funkgerät hörbar. Was liegt vor, wie kann dem 

Zustand abgeholfen werden?

O Defekt am nicht sendenden TETRA-Gerät (Lautsprecherendstufe übersteuert), TETRA-Gerät
reparieren lassen

O Akustische Rückkopplung (Lautsprecher des nicht sendenden TETRA-Geräts beaufschlagt
Mikrofon des sendenden TETRA-Geräts), nicht sendendes TETRA-Gerät abschalten

O Das nicht sendende TETRA-Gerät versehentlich auf Repeater geschaltet, umschalten auf DMO
O Defekt am sendenden TETRA-Gerät, TETRA-Gerät reparieren lassen

32. Während einer Sprechbetriebsübung sehen Sie in der Ferne ein Gewitter aufziehen.

Welche Maßnahme ist richtig?

O Ich brauche nichts zu unternehmen, von BOS-Sprechfunkgeräten geht auch bei Überspannung keine Gefährdung des 
Betriebspersonals aus

O Ich schalte das Funkgerät sofort ab und fahre zurück zur Sammelstelle
O Ich melde sofort dem Leitenden das Herannahen des Gewitters als „Tatsache“ und veranlasse ihn, die Übung abzubrechen
O Ich melde mich sofort aus dem Funkverkehrskreis ab und fahre zurück zur Sammelstelle

33. Ist das Umschalten auf eine Sondergruppe in TMO erlaubt?

O Ja, jederzeit
O Nur in Absprache mit dem Kommandanten oder Gruppenführer
O Nur auf Anweisung einer besonderen Führungskraft oder nach Abstimmung mit der ILS
O Grundsätzlich nicht erlaubt
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Sprechfunkausbildung

Teil 8, Praxis
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NOTRUF!
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NOTRUF!
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Möglichkeiten: TMO Gruppen auswählen!

Grp nach Ord.

Version 1.5.0
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Möglichkeiten: TMO auf DMO umschalten!

Navigationstaste einmal oben Drücken!

Version 1.5.0
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Möglichkeiten: DMO auf TMO umschalten!

Navigationstaste einmal oben Drücken!

Version 1.5.0
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Möglichkeiten: DMO auf TMO umschalten!

Navigationstaste einmal oben Drücken!

Version 1.5.0

Pfeiltaste links – rechts
Gruppe auswählen
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Möglichkeiten: TMO auf DMO umschalten!

Taste links oben „türkis“ gedrückt halten!

Version 1.5.0
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Möglichkeiten: TMO „Bayern“ umschalten!

AUFGABE: ZA POL OPF_BOS_ZA_1

Version 1.5.0



MRT-Tragekoffer

© KBM Sebastian Scheuer



KBM Sebastian Scheuer

HRT MTP850 FuG, Zubehör:



Zubehör für HRT Geräte
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Zubehör für HRT „MTP 850“ Gerät
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HRT MTP850 FuG, Zubehör:

NEU: MTP6650 TETRA-Handsprechfunkgerät



Zubehör für HRT-Geräte
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Zubehör für HRT-Geräte
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Dräger FPS®-COM 7000

Jede Dräger FPS-COM 7000 hat einen eingebauten PTT-Knopf

(Push-To-Talk) zur Bedienung eines optional angebundenen

Funkgerätes. Ein Knopfdruck genügt, um mittels eines

Funkgerätes zu kommunizieren. Die Anbindung des Funkgerätes

erfolgt wahlweise über Kabel oder Bluetooth. Letzteres erspart

Ihnen verknotete Kabel und reduziert die Gefahr, hängen zu

bleiben.



Zubehör für HRT-Geräte
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Zubehör für HRT-Geräte
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Zubehör für HRT-Geräte
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Zubehör für HRT-Geräte
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Zubehör für HRT-Geräte
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Ausstattung: Kater Cham 15/1
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